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MU" De» Fronleichnanrfestrs rvege« erscheint
«nser nächste» Statt am Freitag abend.

Arntlicber Teil .
Lntwicbene Ikrlegsgekangene .

** Bei der Besetzung von Griesheim durch die Franzosen
wurde erneut festgestellt , dah die Franzosen sofort nach der
Besetzung umfangreiche Nachforschungen anstellen nach deut .
jschen Militärpersonen , die aus der Gefangen¬
schaft entwichen sind . Die dort befindlichen Rückläufer haben
sich rechtzeitig diesen Nachforschungen entzogen .

Nbbaltung von Fronleichnams -
Prozessionen .

** Eine in der Angelegenheit erfolgte Anfrage gibt dem
Ministerium des Innern Veranlassung , die Bezirksämter auf
Folgendes hinzuweisen :

Nach 8 18 Abs . 3 der Badischen Verfassung vom 21 . März
1919 ordnen alle staatlich anerkannten kirchlichen und religiö¬
sen Gemeinschaften ihre Angelegenheiten frei im Rahmen
der allgemeinen Staatsgesetze . Aus dieser Bestimmung sowie
auch aus den anderen Bestimmungen des Abs . 3 ergibt sich
das Recht der öffentlichen Gottesverehrung , insbesondere auch
das Recht der katholischen Kirche , die in ihrem Kultus vor¬
kommenden öffentlichen Prozessionen abzuhalten , vorbehalt¬
lich der vorgängigen Verständigung der Kirchenbehörde mit
der Ortspolizerbehörde wegen der Ordnung des Verkehrs auf
den von der Prozession berührten Straßen und Plätzen .

Die ungeteilte Arbeitszeit .
** An die Bezirksämter Bruchsal , Freiburg , Heidelberg ,

Karlsruhe , Konstanz und Mannheim hat das Ministerium
des Innern die folgende Anweisung ergehen lassen :

Die Beamtenschaft der Städte Bruchsal , Frei bürg ,
Heidelberg , Karlsruhe , Konstanz und Mann¬
heim stimmte der ungeteilten achtstündigen ArbeitÄmuer
einschließlich einer halbstündigen Pause zu . Danach ist nun¬
mehr in den genannten Orten mit Wirkung vom 20. Juni
1919 an die ungeteilte Arbeitszeit durchzuführen , und zwar
soll gearbeitet werden :

in den Sommermonaten ( 15. April bis 15. Septem¬
ber ) von morgens 7 Uhr bis nachmittags 3 Uhr , im übrigen
Teil - es Jahres von morgens 8 Uhr bis nachmittags
4 Uhr , jeweils mit einer halbstündigen Mittagspause von
12—12 )4 Uhr .

An den Samstagen beträgt die Arbeitsdauer im lan -
senden Monat noch 7 Stunden , vom 5 . Juli 1919 an 6 >4 Stun¬
den , so daß also hier im Sommer künftig von 7— 1 )4 Uhr
und im Winter von 8—2 )4 Uhr gearbeitet wird (aber ohne
Pause ) .

An den Tagen vor Ostern , Pfingsten , Weihnachten und
Neujahr wird die Arbeitszeit um 2 Stunden verkürzt ; es wird
also am Karsamstag und Pfingstsamstag , sowie am 24. und
81 . Dezember , wenn sie auf einen Samstag fallen , Sommers
von 7—11 )4 Uhr , Winters von 8— 12 )4 Uhr , am 24 . und
81. Dezember , wenn sie auf einen anderen Wochentag als
Samstag falkn , von 8—2 Uhr gearbeitet .

Die Bereitstellung des in der halbstündigen Mittagspause
von den Beamten einzunehmenden kalten oder warmen Im¬
bisses ist Sache des Beamten selbst . Wo die örtlichen Ver¬
hältnisse es gestatten , ist den Beamten ein Raum zur Ver¬
fügung zu stellen , in dem sie das Essen einnehmen oder in
dem sie es zubereiten können : Auch bestehen keine Bedenken ,
etwa in diesem Raum einen Gasanschluß auf Kosten der
Staatskasse Herstellen Zu lassen .

Wenn auch an anderen als den obenbezeichneten Orten in
der hier angeordneten Weise die ungeteilte Arbeitszeit ein¬
geführt werden soll , kann es nur geschehen , wenn die am
Orte beschäftigten Beamten sämtlicher Stellen der Maßnahme
zustimmen und die Durchführung gleichzeitig bei sämtlichen
örtlichen Staatsstellen erfolgt .

Unzulässige kunkentelegrapbiscbe
Anlagen .

** In letzter Zeit wird anscheinend vielfach Funkengerät
aus Heeres - und Marinebeständen angekauft , um es für die
Errichtung unzulässiger privater Funkenanlagen zu verwen¬
den . Einem derartigen Vorgehen , welches die Sicherheit des
Telegraphengeheimnisses empfindlich gefährdet , muß mit
Nachdruck entgegengewirkt werden .

Die Bürgermeisterämter , die Gendarmerie und die Stäats -
polizeimannschaft sind angewiesen , etwa noch vorhandene pri¬
vate Anlagen für drahtlose Telegraphie festzustellen und die
weitere Benützung derartiger Anlagen zu verhindern .

Lur leibwelsen Neberlsssung von Mlert -
papleren an dle Ikeicbsbank .

** Die mit Erlaß vom 17. Mai 1919 den Sparkassen ge¬
stattete leihweise Überlassung von Wertpapieren an die Reichs¬
bank , die zunächst auf einen Wert dieser Papiere von 10 v. H.
des Reservefonds der Sparkassen beschränkt war , wird ent¬
sprechend der für Stiftungen getroffenen Regelung dahin er¬
weitert , daß die Sparkassen Wertpapiere im Buchwert bis zu
5 v . H . ihres Vermögens an die Reichsbank leihweise abgeben
dürfen .

» Vom Tage .
(Die Antwort des Gegners .)

Die Antwortnote (Mantelnote ) der Entente
liegt jetzt vor , allerdings fehlen noch — worauf
wir Hinweisen müssen — die Einzelheiten der näheren Be¬
stimmungen . Wir haben die Pflicht, auAdieser neuen Denk¬
schrift des Feindes gegenüber jene Kaltblütigkeit , Ruhe
und Besonnenheit zu wahren, die allein imstande ist,
uns ein klares Urteil zu ermöglichen, und die allein ge¬
eignet sein kann, nach außen hin den Eindruck der Würde
zu erwecken. (Die deutsche Reichsregierung wird im
Benehmen mit dem Staatenausschuß und der National¬
versammlung endgültig zu entscheiden haben , ob wir den
nunmehr modifizierten Friedensvertrag unterschreiben
oder nicht . Die Entente teilt uns mit , daß die uns jetzt
übermittelten Bedingungen ihre letzten Worte
seien ; der Friedensvertrag muß in dem Wortlaut , in
dem er jetzt vorgelegt wird , angenommen oder verwor¬
fen werden. Wir müssen bei einer Beurteilung der
Lage diesen Umstand berücksichtigen und haben einst¬
weilen gar keinen Grund zu der Annahme , daß die
Entente geneigt sein sollte , sich in noch weitere Verhand¬
lungen einzulassen. Wir haben also entweder mit Ja
oder mit Nein zu antworten .

Wie sicht nun die neue Denkschrift der Entente bei
kühler und nüchterner Betrachtung aus ? Sie zerfällt
in zwei Teile , und. zwar in einen allgemein
gehaltenen Teil , der die grundsätzliche Auffassung
der Entente nochmals moralisch zu rechtfertigen versucht,
und in einen speziellen Teil , der die Antwort auf unsere
Gegenvorschläge enthält . Was den ersten Teil betrifft ,
so hat es heute politisch wenig Zweck, ihn zur Grundlage
langatmiger Auseinandersetzungen zu machen . Selbst¬
verständlich protestieren wir von peuem gegen die unge¬
rechte , einseitige Auffassung, die aus einer jeden Zeile
dieses Teiles hervorsticht. Wer wir müssen uns darüber
klar sein, daß wir mit allen unseren Protesten den
Gegnernichtüberzeugenwerden . Der Geg¬
ner ist der Sieger , der Gegner hat die Macht ; und er
nutzt diese Macht aus , um eine Nechtsauffasfung zu
stipuliereu , dieseinem Gutdünken und seinen Inter -
essen entspricht. Von der Richtigkeit unserer Auffassung
könnten wir den Gegner wohl nur dann überzeugen , zur
Einsetzung einer neutralen , unparteiischen Untersuchungs¬
behörde Zwecks Aufhellung der Schuldfrage könnten wir
den Gegner nur dann bringen , wenn wir die Möglichkeit
besäßen, über Nacht die Tatsache unserer Niederlage in
die Taffache eines unbestrittenen Sieges zu verwandeln .
Diese Möglichkeit liegt außerhalb jeder vernünftigen Er¬
wägung : und selbst, wenn sie bestände, bliebe es noch
immer fraglich, ob die verhetzten und. in einer ganz be¬
stimmten Richtung beeinflußten Völker der Entente sich
innerlich unserer Auffassung, anbequemen würden .

Im Mrigen dürfen wft nicht vergessen, daß die En¬
tente wahrscheinlich gerade w -e i l sie sich bewogen fühlte ,
durch ein gewisses Eingehen auf unsere Gegenvorschläge
die ausschweifenden Hoffnungen ihrer eigenen Impe¬
rialisten und Chauvinisten zu kränken, sie sich diesen sehr
einflußreichen Kreisen gegenüber in einer gewissen
Zwangslage befand ; sie hatte also in dem einen Teil der
Denkschrift je wildere Töne angeschlagen , je mehr sie
in dem anderen Teil bereit war unsere Gegenvorschläge
zu beachten. Wir haben demnach den allgemeinen Teil
der Antwort zu betrachten nicht nur als den Niederschlag
einer Auffassung, die dem Sieger nützlich ist, sondern auch
als eine diplomatische Konzession gegenüber dem Chan -
vinismus der Ententevölker, von dem bekannt ist. Laß
ihm selbst der Friedensvertrag vom 7. Mai noch immer
viel zu milde erschien.

Wir tun jedenfalls gut , uns in erster Linie an den
zweiten Teil der Antwort zu halten , der
uns von Ken Modifikationen des ursprünglichen Frie -
densvertrages in Kenntnis setzt. Wir haben diesen Teil
achtsam und ruhig durchzulesen , damit wir nicht im
blinden Zorn .Wendungen überschen, die ganz zweifellos
eine Revision des ursprünglichen Vertrages bedeuten .
Worin drückt sich nun diese Revision aus ?
Wenn wir richtig gelesen haben und durch neue und ge¬
nauere Abersetzungen nicht eines anderen belehrt wer¬
den, hat ^ ie Entente den Grundsatz anerkannt , daß in
allen von uns abtzutretenden Gebietsteilen (mit Aus¬
nahme Elsaß-Lothringens ) eine Volksabstimmung

stattzufinden hat , falls die Bevölkerung dieseS
wünscht. Dieser Grundsatz gilt also nicht nur für Ober¬
schlesien, sondern auch für alle arideren Gebietsteile im
Osten , Norden und Westen . Was Las Saarbecken
betrifft , so soll es nicht unter französischer Herrschaft
stehen , sondern unter der Kontrolle des Völ¬
kerbundes ; und nach Wlauf der fünfzehn Jahre soll
auch dort die Bevölkerung selbst entscheiden , ob sie di«
Vereinigung mit Deutschland oder die Vereinigung mit
Frankreich oder die Fortsetzung des Völkerbundregimes
wünscht. Überall soll die Freiheit der Abstimmung ge¬
währleistet werden.

Was die Bestimmungen Wer das internationale Re¬
gime der Flüsse betrisst, so ist die Entente auch
hier zu einem gewissen Entgegenkommen bereit gewesen»
doch bewegt sich die Denkschrift , soweit sie veröffentlicht
ist, gerade an dieser Stelle in recht allgemein gehaltenen
Wendungen . Wir Badener hüben bekanntlich an die-,
sen Bestimmungen ein ganz besonderes Interesse . Die
badische Regierung wird sich sonach eine genaue Prüfung
der speziellen Bestimmungen zu diesem Punkt vorbehal-
ten müssen. Bezüglich der Festsetzung des von uns zu,
.zahlenden Betrages lehnt die Entente unseren Gegen¬
vorschlag nicht rundweg Nb : sie wünscht vielmehr, dag
wir selbst uns ein Gesamtbild von den Verheerungen
und Schädigungen machen und in der Frist von 4 Mona¬
ten Vorschläge einreichen. Wer dis dann noch zu disku¬
tieren wäre . > Me Ausnahme in denVölkerb und
soll in nicht ferner Zukunft erfolgen, falls wir den Be¬
weis dafür geliefert haben, daß wir von der ehrlichen
Absicht durchdrungen sind , die Friedensbedingungen zu
erfüllen und auf eine Angriffspolitik zu verzichten . Aus¬
drücklich betont die Antwortnote — und Las ist für
unsere innerpolitischen Verhältnisse ungemein wichtig
daß die deutsche Revolution der Entente
noch keinerlei Garantie dafür biete , dag
sie eine dauernde Änderung darsteilt . Di«
Entente befürchtet also, daß bei uns eine Reaktion, das
heißt eine Wiederkehr des alten Systems kommen könnte,
die dann den alten Zustand des Mißtrauens und der
Feindschaft von neuem wieder aufleben lassen würde.
Die sogenannte Wiedergutmachungskommis -
sion der Entente soll, wie die Antwortnote hervorhebt,
in keiner Weise zur Einmischung in das innere Leben
Deutschlands benutzt werden, sondern die Bezahlung dev
Wiedergutmachung , die übrigens nicht nur in bar , son¬
dern auch in geleisteter Arbeit erfolgen kann, erleichtern«

Grundsätzlich betont die Antwortnote, daß die deutsche
Delegation den Sinn der wirtschaftlichen und finanziellen,
Bedingungen in erheblichem Maße mißdeutet hat . „Es
besteht bei den alliierten und assoziierten Mächten in
keiner Weise die Absicht , Deutschland zu
erdrosseln und es zu verhindern , im internationalen ,
Handel die Stellung einzunehmen, die ihm zukommk ,
vorausgesetzt. Laß es die Bedingungen des Friedensver¬
trages erfüllt und vorausgesetzt ebenfalls, daß es sein«!
Methoden des Angreifens und Ausichreißens aufgibt , die
seine geschäftlichen Methoden, wie seine politischen Me¬
thoden charakterisiert." Ferner heißt es, daß es die Ab¬
sicht der alliierten und assl^ iierten Mächte sei, Latz
Deutschland eine gleichmäßige Behandlung
genießt in bezug auf Len Einkauf von Rohmateria¬
lien und den Verkauf von Waren unter dem
Vorbehalt der zeitlich bereits eingeführten Maßnahmen ,
die im Interesse der durch Deutschlands Taten zerstör-
ten und geschwächten Nationen ergriffen worden sind .
„Me a . und a. Mächte wünschen , daß die durch Len
Krieg aufgepeiffchten Leidenschaften sobald als möglich
erlöschen und daß alle Nationen an dem Wohlergehen
teilnchMen , das aus einem Frieden hervorgeht, wo jeder
ehrlich den Forderungen der anderen nachkommt .

"

Weiterhin wird erklärt , daß Deutschland alle n o t-
wendigen , vernünftigen Erleichterun¬
gen gewährt werden sollen , und daß der
Entente für die Zukunft an einem engen freundschaft¬
lichen Zusammenwirken aller Nationen gelegen sei .

Es wäre Torheit , wenn wir diese Äußerungen einfach
ignorieren wollten . Sollte für uns ernstliche Veranlas¬
sung zu der Annahme gegeben sein , daß der Friedens -
vertrag im Sinne dieser Äußerungen durchgeführt
und interpretiert wird , dann hätten wir zweifellos die
Pflicht , eS uns zu Werlegen , ob wir die Unterschrift ver¬
weigern wollen . Ermöglicht uns die Durchführung
des Friedensvertrages die wirtschaftliche Gesundung^



dann ist es seWwerständlich , daß wir uns nicht von vorn¬
herein auf ein Nein einstellen dürfen . AuS den eben
zitierten Äußerungen scheint hervvrzugehen , daß die
Entente zum mindesten theoretisch eingesehen hat, daß
nur ein gesundendes Deutschland in der
Lage ist, Wieder gut zu machen "

, und daß die
Entente sich ins eigene Fleisch schneidet, wenn sie durch
eine Politik der Brutalität und des Wahnsinns diese
GesuMung verhindert .

Reichsregierung , Staatenausschuß und Nationalver-
sannnlung stchen nunmehr vor der Aufgabe, zu prüfen,
wie schwer die von der Entente bewillig¬
ten Modifikationen zu wiegen haben im
Vergleich mit den übrigen , uns verpflich¬
tenden und bedrückenden Bestimmungen
- esVertrages . Ferner wird dann zu prüfen sein,
wofür uns das kleinere Übel liegt : beim
Ja oder beim Nein . Nur die Reichsregierung ist
in der Lage , diese Prüfung vorzunehmen : nur sie kann,
wenn diese Prüfung zum Abschluß gelangt ist, an die
Nationalversammlung mit einem bestimmten Vorschlag
k,< rantreten . Die Stunde ist furchtbar ernst. Bon der
Entscheidung , die wir aussprechen, wird in jedem
Falle die Zukunft unseres Vaterlandes abhängcn . Pflicht
- es ganzen Volkes aber ist es , sich einmütig hinter seine
Regierung und hinter sein Parlament zu stellen , wenn
diese Entscheidung gefallen ist.

politische Neuigkeiten .
Die Antwort der Lntente .

* Auch der weitere Text der Mantelnote , die die Antwort
der Alliierten auf die deutschen Gegenvorschläge begleitete,
besteht in der Hauptsache aus haßerfüllten Beschuldigungen
gegen Deutschland und Versuchen, alle Taten der Entente
als berechtigte Abwehrmatznahmen hinzustellen . Nach diesen
Auslastungen fährt die Note fort :

„Die alliierten und assoziierten Mächte Haltern deshalb da¬
für , daß der Friede , den sie vvrgeschlagen haben, wesentlich
ein Friede der Gerechtigkeit ist. Sie sind nicht weniger über¬
zeugt davon , datz es ein Rechtsfriede ist gemäß den im Augen¬
blick des Waffenstillstandes angenommenen Grundsätzen . Man
kann nicht an den Absichten der alliierten und assoziierten
Mlächte zweifeln, als Basis der europäischen Neuordnung den
Grundsatz angenommen zu haben, die unterdrückten Völker
zu befreien und die nationalen Grenzen so viel als möglich
entsprechend dem Sinne der interessierten Völker zu ziehen ,indem jedem Volke alle Erleichterungen geboten werden, um
national und wirtschaftlich ein . unabhängiges Leben zu
führen .

Diese Absicht wurde eröffnet in der Rede des Präsidenten
vom 8. Januar 1918, wie in den in seinen folgenden Reden
erwähnten Prinzipien der Neuordnung , welche die angenom¬
menen Grundlagen des Friedens gewesen sind . Ein Memo¬
randum hinsichtlich dieser Fragen ist dem Schreiben beigelegt.
In Anwendung dieser Grundsätze haben die alliierten und
assoziierten Regierungen Bestimmungen getroffen , um Polen
»ls unabhängigen Staat wiederherzustellen mit einem freien
«nd sicheren Zugang zum Meexe . Alle von unzweifelhaft
beulsiher Bevölkerung bewohnten Gebiete, mit Ausnahme ein¬
zelner isolierter Stcüite und gewaltsam expropriierter und in¬
mitten unzweifelhaft polnischer Gebiete errichteter Kolonien
wurden Deutschland gelaffen. Überall wo der Wille der Be¬
völkerung zweifelhaft ist, wird eine Volksabstimmung vorge¬
sehen .

Die Stadt Danzig wird die Verfassung einer freien Stadt
erhalten , ihre Einwohner werden als autonom anerkannt
werden . - Sie werden nicht in die Herrschaft Polens übergehen
und werden nicht einen Teil des polnischen Staates bilden.
Polen wird gewisse wirtschaftliche Rechte in Danzig erhalten .
Die Stadt selbst wurde von Deutschland losgelöst, weil kein
anderes Mittel möglich war , um einen freien und sicheren Zu¬
gang zum Meere zu bewirken, den Deutschland einzuräumen
versprochen hat .

Die deutschen Gegenvorschläge stehen in vollem Widerspruch
zu der für den Friedensschluss angenommenen Basis . Sic
wollen , datz große Mehrheiten von zweifellos polnischer Bevöl¬
kerung unter deutscher Herrschaft bleiben würden . Sie
Verweigern einer Nation von über 20 Millionen den Zugang
tzum Meere , deren Nationangehörige längs des ganzen zur
Küste führenden Weges in der Mehrheit find, um die Ver¬
bindung von Ost- und Westpreutzen zu erhalten , deren Handel
immer hauptsächlich zur See erfolgte . Die Gegenvorschläge
können daher von den Mächten nicht angenommen werden.
Die deutsche Note hat indessen die Berichtigung begründet , die
dorgenommen werden wird betr . der Behauptung , datz Ober -
fchtesien , obwohl von einer polnischen Mehrheit in . der Pro¬
portion von 2 zu 1 , d . h. 12S0000 gegen 660 000 gemäß der
deutschen Volkszählung vom Jahre 1910 bewohnt, deutsch zu
bleiben wünscht . Die Mächte willigen darein , daß die Frage ,
ob Oberschlesien ein Bestandteil Polens oder Deutschlands
bleiben soll, durch Abstimmung der Bewohner selbst entschieden
wird.

Das von den alliierten und assoziierten Mächten vorge¬
schlagene Regime für das Gebiet des Saarbeckens soll 15 Jahre
dauern . Diese Anordnung wurde als notwendig erachtet,
zum Teil als Teil des allgemeinen Wiedergutmachung?»
planes , zum Teil als Kompensation, die Frankreich für die
systematische Zerstückelung seiner Kohlengruben zuerkannt
wurden .

Dies Gebiet gelangt nicht unter französische Herrschaft, son¬
dern unter der Kontrolle des BölkerbundeS. Diese Lösung
hat den Vorteil , keinerlei Aktion in sich zu schließen , trotzdem
Frankreich das Eigentumsrecht an den Gruben zuerkannt
Wird . Außerdem hält sie die wirtschaftliche Einheit des Saar¬
beckens aufrecht, welche für die Interessen der Einwohnerschaft
wesentlich ist . Nach Verlauf von 16 Jahren wird die Bevöl¬
kerung, welche in der Zwischenzeit unter der Überwachung
und Regierung der Gesellschaft der Nationen die Kontrolle
über ihre örtlichen Angelegenheiten ausgeübt hat , volle Frei¬
heit besitzen, um zu entscheiden , ob sie Vereinigung mit
Deutschland, Vereinigung mit Frankreich oder Fortsetzung
des im Vertrage vorgesehenen Regimes wünscht.

Die Gebiete , welche man von Deutschland an Dänemark
«nd an Belgien zu übertragen beabsichtigt , wurden teilweise
gewaltsam von Preußen genommen und eiuverleibt . Die
Übertragung wird erfolgen , wenn sie das Ergebnis eines
Entschlusses der Einwohner sein wird . Dieser Entschluß wird
mit solchen Vorsichtsmaßnahmen gefaßt werden, daß die Frei¬
heit der Abstimmung vollständig sein wird . .

Endlich sind die alliierten und assoziierten Mächte der An¬
sicht, daß die Eingeborenen der deutschen Kolonien sich lebhaft

dem Gedanken widersetzen , unter deutscher Oberherrschaft zu-ruckzufallen. Die Tradition deutscher Verwaltung , die deut-
Mn Regierungsmethodcn sowie der Gebrauch, der von denKolonien gemacht wurde, um sie als Basis zu gebrauchen,von wo aus man glaubte , sich auf den Welthandel stürzen zukönnen, macht es den alliierten und assoziierten Machten «n»
Möglich, diese Kolonie « Deutschland zurückzugeben, noch jihmdie Verantwortung anzuvertraue«, ihre Bewohner zu erziehenund zu bilden . Aus diesen Gründen sind die alliierten undassoziierten Mächte nicht gewillt, diese Vorschläge ahznändrrn ,außer in den angegebenen Punkten .
^ .Die Vorschläge betreffend das internationale Regime derWusse bilden eine Ergänzung zuin Territorialreglement . Esist konform den Grundsätzen des Friedens wie sie angenom¬men wurden, sowie mit dem in Europa in Kraft befindlichenöffentlichen Recht , daß hie Binnenstaaten auf den ihr Gebiet
„ s-chf" kßenden Flüssen Zugänge zum Meere erhalten . Diealliierten und assoziierten Regierungen betrachten deshalb dievon ihnen vorgeschlagenen Arrangements als von grund -legender Bedeutung für die freie Entfaltung der neuen Kon¬tinentalstaaten . Außerdem haben sie keine Verletzung der

Rechte anderer Uferstaaten zur Folge.
Vorkehrungen, die die Teilnahme der Vertreter der Ufer-staaten in den Flußkommissionen vorsehen, bilden eine Gewährdafür , daß die allgemeinen Interessen in Betracht gezogenwerden, doch sind in der Ausführung dieser Bestimmungeneinige Änderungen an den ursprünglichen Vorschlägen zuge¬billigt worden.
Es hat den Anschein , daß die deutsche Delegation den Sinnder wirtschaftlichen und finanziellen Bedingungen in erheb¬lichem Maße mißdeutet hat . Es besteht bei den alliierten undassoziierten Mächten in keiner Weise die Absicht, Deutschlandzu erdrosseln und es zu verhindern , im internationalen Handeldie Stellung einzunehmen , die ihm zukommt, vorausgesetzt,daß es die Bedingungen des Friedensvertrages erfüllt und

vorausgesetzt ebenfalls , daß es seine Methoden des AngreifenSund Ansichreißens ausgibt , die seine geschäftlichen Methoden,wie seine politischen Methoden charakterisiert.
Es ist die Absicht der alliierten und assoziierten Mächte, daßDeutschland eine gleichmäßige Behandlung genießt inbezugauf den Einkauf von Rohmaterialien und den Berkauf vonWaren unter dem Borbehalt der zeitlich bereits eingesührtenMaßnahmen , die im Interesse der durch Deutschlands Taten

zerstörten und geschwächten Nationen ergriffen worden sind.Die a . und a . Mächte wünschen , daß die durch den Krieg auf¬gepeitschten Leidenschaften sobald als möglich erlöschen und daßalle Nationen an dem Wohlergehen teilnehmen , das aus einem
Frieden hervorgeht , wo jeder ehrlich den Forderungen desanderen nachkommt.

Sie wünschen, daß Deutschland wie alle anderen Nationen
sich dieses Wohlstandes erfreue , aber auf Jahre hinaus wird
noch ein beträchtlicher Teil dieses Wohlstandes dazu dienen
müssen, bei den Nachbarn die Schäden wieder auszubessern ,welche Deutschland verschuldete . Um ihre Ansicht klar zu ge¬stalten , haben die alliierten und assoziierten Mächte einen
gewissen Teil der finanziellen und wirtschaftlichen Klauselndes Vertrages abgeändert , aber die Grundsätze , aus denender Bertrag beruht , sind unantastbar . Die Vorschläge der
alliierten und assoziierten Mächte bezüglich der Wiedergut¬
machung umschließen keinesfalls seitens der „ XomnuLsion
ckes repLi-ations " eine Einmischung in das innere Leben
Deutschlands, wie die deutsche Denkschrift behauptet , sie be¬
zweckt lediglich beiden Parteien die Bezahlung der Wieder¬
gutmachung möglichst zu erleichtern . So muß sie ausgelegt^werden .

Infolgedessen find die alliierten und assoziierten Mächtenicht gewillt, sie abzuändern , aber gleich der deutschen Dele¬
gation erkennen sie die Vorteile an , die daraus erwachsen,wenn man so schnell wie möglich den Betrag kennen lernte ,
welchen Deutschland zahlen muß und den die Alliierten an¬
nehmen könnten. Dieser Betrag kann nicht sofort festgestellt
werden, , da die Höhe des Schadens und die Kosten der Wie¬
derherstellung noch nicht festgelegt werden konnten.

Infolgedessen willigten die a . und a . Mächte ein, Deutsch¬
land alle notwendigen vernünftigen Erleichterungen zu ge¬
währen und ihm zu gestatten, sich ein Gesamtbild der Ver¬
heerungen und Schädigungen und in der Frist von vier Mo¬
naten von der Vertragsunterzeichnung an Vorschläge für die
Zahlung des von ihm verursachten Schadens zu machen .
Falls man im Laufe von zwei Monaten , welche der Inkraft¬
setzung des Vertrages folgen, zu einer Einigung gelangenkann, wird die genaue pekuniäre Verantwortlichkeit Deutsch¬lands so festgelegt werden, falls in dieser Frist eine Einigung
nicht Platz gegriffen hat , wird das im Vertrag vorgesehene
Arrangement ausgeführt werden.

Die alliierten und assoziierten Mächte können der Forde¬
rung der deutschen Delegation aus sofortige Zulassung Deutsch¬lands zur Gesellschaft der Nationen nicht Nachkommen . Die
deutsche Revolution wurde bis zum letzten Augenblick des Krie¬
ges verschoben und bietet den alliierten und assoziierten Mäch¬ten keinerlei Garantie , daß sie eine dauernde Änderung dar¬
stellt . Bei dem augenblicklichen Zustande der internationalen
öffentlichen Gefühls kann man von den freien Nationen der
Welt nicht erwarten , daß sie sich unverzüglich und auf dem
Fuße der Gleichheit mit denen assoziieren, welche ihnen so
großes Unrecht zugefügt haben.

Jeder Versuch , dieses Ergebnis in verfrühter Weise herbei¬
zuführen , wurde das Anbrechen der von allen gewünschten Be¬
schwichtigung nur verzögern statt es zu beschleunigen und die
alliierten und assoziierten Mächte glauben , daß, wenn das
deutsche Volk durch Handlungen seine Abficht , die Friedensbe -
dingungen zu erfüllen , seine endgültige Verzichtleistung auf
Angriffspolitik und seine Umwandlung in ein Volk bekundete,mit welchem man auf freundschaftlichem Fuße und guter
Nachbarschaft, leben kann, die Erinnerung an die letzten Jahre
sich schnell verwischen , und es möglich machen werde, in nicht
ferner Zukunft die Gesellschaft der Nationen zu vervollstän¬
digen, indem man Deutschland zuläßt .

Die alliierten und assoziierten Mächte wünschen aufrichtig,
daß dem so sein möge . Sie glauben , daß die Zukunft der
Welt von einem engen, freundschaftlichen Zusammenwirken
aller Nationen im Hinblick auf die Regelung internationaler
Fragen und die Begünstigung alles dessen, was die Wohlfahrt
und den^ lutzen der Menschheit berührt , abhängt , aber es wird
hauptsächlich von der Handlung des deutschen Volkes abhängen ,
den Zeitpunkt seines Eintritts in die Gesellschaft der Na¬
tionen näher zu bringen .

Die alliierten und assoziierten Mächte erklären , daß die
Blockade Deutschlands eine gesetzliche Kriegsmaßnahme ist und
nur infolge des verbrecherischen Charakters des von Deutsch¬
land unternommenen Krieges und der von Deutschland durch¬
geführten barbarischen Kriegsmethoden , jedoch stets gemäß dem
internatioualen Recht verschärft werden mußte .

Schließlich erklären die alliierten und assoziierten Mächte,
daß ihre heute übermittelten Bedingungen ihre letzten Worte
find. Sie haben auf Grund der Prüfung der deutschen Gegen¬
vorschläge bedeutende Praktische Zugeständnisse für die Durch¬
führung gemacht, diese sind in den Grundlinien des Vertrages
gehalten . Der Vertrag , wie er heute aufgestellt ist, repräsen¬
tiert den aufrichtigen Versuch , eine Herrschaft des^ siechtes zu
errichten . Als solcher muß er im Wortlaut , wie er heute vor¬
gelegt wird: angenommen oder , verworfen werden.

«- ,?A >kgedeffen erwarten die alliierten und assoziierte»Machte von der deutschen Delegation binnen 5 Tagen vom !Amgeder gegenwärtigen Mitteilung ab eint Erklärung , wo-" achfie bereit ist, den Vertrag , so wie er ist, zu unterzeichnen.Geschieht das, so werden die Vorkehrungen für die sofortig«Unterzeichnung des Friedens in Versailles getroffen werden,andernfalls stellt di« gegenwärtige Mitteilung die Kündigungim Sinne des Artikels 2 des Abkommen « vom 16. Februar .1919 über die « rrlängeruug des Waffenstillstandes dar . Je -
folgedeffen wird der Waffenstillstand ein Ende finden und diealliierten und assoziierten Mächte werden die Maßnahmen er-
greifen , die sie für erforderlich halten , um ihre Bedingungenaufzuerlegcn .

Lum MeberkaU suk die deutsche Friedens¬
delegation.

* Gegen die Zwischenfälle bei der Abfahrt der Mitgliederder deutschen Kriedensdelegation von Versailles hat GrafBrockdvrff-RanHau schärfsten Protest eingelegt.Nacheiner Meldung der T .-ll . ist bei der deutschen Delegattoneine Rote Clemenceaus eingelaufen , worin das Bedauernüber die pöpelhaften Ausschreitungen bei der Abreise der deut-
scheu Friedensabordnung ausgesprochen wird . Der Prä fettdes Seine -Departements ist beauftragt worden, mündliche Ent¬
schuldigung beim Gesandten Hantel vorzubereiten. Der Prä¬fekt Chaleil und der Polizeikommissar Ondaille , der nicht ge¬nügend Vorkehrungen getroffen hatte , werden btzide von ihrenÄmtern abberufen .

Frledenssusscbuss der National¬
versammlung .

* Der Friedensausschutz der Nationalversammlung trat
gestern in Weimar unter dem Vorsitze des PräsidentenFehrenbach zu einer kurzen Sitzung zusammen , die außer¬ordentlich stark besucht war .

Ministerpräsident Scheidemann gab einen Überblick überdie Mantelnote , indem er einleitend auf die bevorstehende,
solgenschwerc Entscheidung und die Insultationen hinwies ,denen unsere abreisende Delegation ausgesetzt gewesen ist. Erbedauerte den Mängel eines ausreichenden Schutzes und teiltemit , daß sofort Protst eingelegt worden sei und daß sich dis
Regierung ihre Stellungnahme dazu bis zum Eintreffen eines
amtlichen Berichtes Vorbehalte.

Zur Mantelnote erklärte er, daß sie ein abschließendes Ur¬teil noch nicht erlaube , ein vorzeitiges Urteil über verfehlt sei.In den allgemeinen , gegen das deutsche Volk gerichteten Be¬
schuldigungen sei Neues nicht enthalten , aber er müsse dazumit Bedauern feststellen, daß die Entente unsere Vorschlägezur Schaffung eines neutralen Schiedsgerichtes abgelehnthabe, das allein diese Beschuldigungen objektiv hätte prüfenkönnen. Bedauerlich sei weiter , daß das ganze Volk mit den
angeführten Vergehen und Verbrechen belastet werden soll .Diese Belastung solle die Berechtigung schassen zu den schwe¬ren Bedingungen , die im zweiten Teil der feindlichen Mantel .
Note dem ganzen deutschen Volke auferlegt werden sollen.Die Begründung , die der vorgesehenen Regelung der Ver¬
hältnisse im Osten gegeben werden, lasse wenig Hoffnung auf -
kommen, datz wir in dem ausführlichen Memorandum auf ein
wesentliches Entgegenkommen rechnen könnten. Dasselbe geltefür die übrigen territorialen Fragen , bei denen ebenso wie bei
den wirtschaftlichen und finanziellen Fragen in der Mantel¬
note noch mancherlei Punkte völlig unklar seien. Angesichtsdieser Unklarheit und angesichts der Tatsache, daß das gesamteMaterial noch nicht vorliege , ksnne hoat « eins Gnts -h- idnng
noch nicht getroffen werden . Nur der endgültige und voll¬
ständige Text der feindlichen Antwort könne die Grundlage zueiner gemeinsamen Friedensberatung zwischen Reichsregie¬
rung und Friedensausschuß abgeben.

Das deutsche Bolk, die Rationalversammlugn und die Reichs¬
regierung seien vor die folgenschwerste Entscheidung gestelltund deshalb sei es Pflicht , gleichviel wie der Einzelne zu der
Friedenssrage stehen möge , in vollster Objektivität an diese
Entscheidung heranzutreten . Niemand dürfe im Zweifel sein,daß unser Volk den schwersten Zeiten entgegensetze.

Präsident Fehrenbach schloß sich der Auffassung an , daß eine
materielle Beratung erst möglich fei, wenn das gesamte Ma¬
terial vorliege und der Friedensausschuß erklärt sich damit
einverstanden , daß die nächste Sitzung am Donnerstag nach,
mittag abgehalten werden solle . Ms dahin werde die Reichs,
regierung nach den Mtteilungen des Ministerpräsidenten :
Scheidemann die Möglichkeit gehabt haben, mit der heute
Nacht eintreffenden deutschen Friedensdelegation zu beraten ^

Annahme des Notetats .
* Der Staatenausschuß hat in seiner gestrigen Sitzung deitz

Notetat angenommen .

Lum Verttner Leitungsstreik .
* Zum Stillegen fast sämtlicher Zeitungsbetriebe in Berlin !

schreibt der „Vorwärts "
: „Da sich die Gründe des Nichterschei¬

nens der Zeitungen so gut wie gar nicht bekannt geben lassen,
so knüpfen sich an diesen Umstand allerlei Gerüchte und eH
wurde vielfach die Vermutung ausgesprochen, daß das Aus¬
bleiben der Zeitungen auf irgend eine politische Bewegung
zurückzuführen sei . Das ist jedoch nicht der Fall . Es handelt ,
sich nur um einen Wirtschaftsstreik der Buchdruckereihilks»
arbeiter ."

Die ungarische Nsterepubtik .
* Die erste Tagung des Landeskongreffes der Röte Un¬

garns wurde am 15. Juni im Budapester Stadttheater feierlich
eröffnet . Der Präsident §er Räteregierung , Alexander Garbai ,erklärte in iwr Eröffnungsrede , die Diktatur des Proletariat »
sei nur eine Übergangserscheinung und bezwecke die Abschaf¬
fung jeglichen Klassenunterschieds. Den Kapitalismus könne
man nie mehr zurückbringen. Dem Armeekommandaute «
Böhm wurden große Huldigungen bereitet , der in seiner Be¬
grüßungsansprache sagte, außer der russischen roten Armee setz
auf der ganzen Welt kein disziplinierteres , selbstbewußteres
und kampfbereiteres Heer als die ungarische Rote Armee . Die
internationale "Gegenrevolution erachte die Zeit für gekommen,
die ungarische Räterepublik anzugreifen . Rumänen , Tschechen ,
Neger und Zulukaffern hätten sich im Namen der Kultur ver¬
bündet , um die Kultur der Arbeiterschaft in den Staub zu
treten . An diesem Kampf auf Leben und Tod werde jed->r
Proletarier teilnehmen und den Angriff zurückschlagen . Zu
stürmischen Huldigungen kam es, als der Volksbeauftragte für
Auswärtiges , Bela Khu», die Proletarierrevolution feierte
und in erster Reihe an das französische Proletariat apvellierte .
Er verlas den an Hps französische Proletariat zu richtenden
Aufruf , worauf er unter stürmischer Begeisterung hinzufügte :
Man wird uns nicht in unserem Mut ersticken ; im Gegenteil
wir werden diejenigen im Blut ersticken, die die ungarläydifch »
Räterepublik erdrosseln wollen. Zum Schluß spielte das
Orchester, die Marsaillaise . '



Staatsanzetger .
Bera«nt« <»chr»««

Nr. X SO

lXaqtrag zur Bekanntmachung Nr . X 10 vom 1 - März ISIS)
«da «dSudauus da Höchstpreise für Lumpe» und neue StsffubsSLe all« Art.

Vom 5. April ISIS .

Auf Grund des § 2 der Bekanntmachung des Staatssekretärs des ReichSwirtschastsamtS
« der Befugniffe der Reichsstelle für Textilwirtschaft und der auf dem Textilgebiet vom 1. Februar
« 19 «Reichs -Gesetzbl. S . 175 ), im Verein mit 8 1 der Verordnung über wirtschaftliche Maßnahmen
«uf dem Textilgebiet vom gleichen Tage (Reichs-Gesetzbl - S . 174), wird hiermit unter Zustim¬

mung der Reichsstelle füw Textilwirtschaft folgendes angeordnet :

8 1.

Die in der Bekanntmachung Nr . X 10 über Beschlagnahme, Bestandserhebung und Höchst'

Preise von Lumpen und neuen Stoffabfällen aller Art vom 1. MäiH ISIS (Deutscher Reichsan

Geiger und Preußischer Staatsanzeiger Nr - 51) in den Preistafeln 1 bis 3 festgesetztem Höchst̂

Pmse für Lumpen und neue Stoffabfälle werden abgeändert . , ^ a
Die neu festgesetzten Höchstpreise ergeben sich aus den nachfolgenden Preistafeln 1 bis .o.

Preistafel 1 «Meldeschein 4 ^ >.

« affe Bezeichnung
Pfg -

das Lg

' X . ») Alte wollen- Stricklumpe «.

1 Original bunt Woll-Geftricktes, alle Farben außer weiß, fern und halbfein 550
450
800
650
800

2 Original bunt Woll-Geftricktes, alle Farben außer weiß, groß (mit Mohär )
3 Original weiß Woll-Geftricktes, fein und halbfein
4 Original weiß Woll-Geftricktes, grÄ > (mit Mohär )
4a Original weiße Wollwatte , frei von Roßhaar
5 Original bunt wollene Zephirs und Trikots in allen Farven , außer weiß und

800
Naturfarbe , frei von Waffeltüchern

ös Original bunte wollene Waffeltücher , alle Farben 700

6 Original weih und naturfarbig wollene Zephirs und Trikots 900

7 Sonstige alte wollene Stricklumpen , soweit solche unter 1 bis 6 nicht aufge-

führt sind
d) Alte halbwollene Stricklumpen .

8 Original bunt Halbwoü -Gestricktes, Westen, Jacken und Sweaters , alle Farben
115

außer weiß
9 Original weiß Halbwoll -Gestricktes, Westen, Jacken und Sweaters 300

10 Original bunt halbwollene Zephirs und Trikots in allen Farben , außer weiß
285

und Naturfarbe -
11 Original weiß und naturfarbig halbwollene Zephirs und Trikots , einschließlich 400
12

Eiderdaunen - und Lammfelltrikots
Sonstige alte halbwollene Stricklumpen , soweit solche unter 8 bis 11 nicht auf -

geführt find
c) Nene wollene Strick- und Wirkwarenabfälle .

13 Neue weiße Zephir - und Kammgarn -Wolltrikotabfälle 1050
14 Neue normalfarbige Zephir - und Kammgarn -Wolltrikotabfälle 950
15 Neue bunte Zephir -, Kammgarn - und Streichgarn - (auch Golfer -) Wolltrikot-

abfälle 900
16 Neue wollene Radfahrtrikotabfälle (Sweaters ) 600
17 Neue wollene (Kammgarn -) Handschuh-Trikotabfälle 600
18 Sonstige neue wollene Strick- und Wirkwarenabfälle , soweit solche unter 13

bis 17 nicht aufgeführt sind
ck) Neue halbwollene Strick- und Wirkwarenabfälle .

19 Reue weiße halbwollene Kammgarn - und Zephirtrikotabfälle 500
20 Neue normalfarbige halbwollene Kammgarn -Trikotabfälle 460
21 Neue Helle halbwollene Zephirtrikotabfälle 270
21 , Reue bunte halbwollene Zephirtrikotabfälle 250
22 Neue halbwollene Radfahrtrikotabfälle (Sweaters ) 200
23 Neue normalfarbige Streichgarn -Halbwolltrikotabfälle über 3 v. H . Wollgehalt 410

24 Neue normalfarbige Streichgarn -Halvwoll -(Äigogne-)Trikotabfälle unter 3 v.
H . Wollgehalt 310

25 Neue buntfarbige Lammfell -, Eiderdaunen - und Streichgarn -Halbwolltrikot-

abfälle 200
25» Neue original halbwollene (Kammgarn -) Handschuh-Trikotabfälle , alle Farben 230

26 Neue weiße halbwollene Lammfell - und Eiderdaunentrikotabfälle 350
27 Reue Kamelhaar -Halbwolltrikotabfälle 350
28 Sonstige neue halbwollene Strick- und Wirkwarenabfälle , soweit solche unter

19 bis 27 nicht aufgeführt find

L . ») Alte wollene Tibetlumpen .
29 Alte original bunte wollene Tibetlumpen , alle Farben außer weiß und alle

Qualitäten außer Musselin 430

30 Alte original weiße wollene Tibetlumpen außer Muffelin 700
31 Alte Helle und bunte wollene Musselinlumpen , alle Farben und Qualitäten '

außer weiß 660

32 Alte weiße wollene Muffelinlumpen 900

33 Sonstige alte wollene Tibetlumpen , alle Farben , soweit solche unter 29 oiv 32

nicht aufgeführt sind
d) Neue wollene Tibetlumpen .

34 Neue bunte wollene Tibetlumpen , alle Farben und Qualitäten außer weiß und

Musselin 480

35 Neue weiße wollene Tibetlumpen außer Muffelin 950

36 Neue Helle und buntfarbige wollene Muffelinabschnitte , außer weiß 750

37 Neue weiße wollene Mnffelinabschnitte 1100
38 Sonstige neue wollene Tibetlumpen , soweit solche unter 34 bis 37 nicht auf-

geführt sind ^ l
c) Alte wollene ungetrennte Tibetlumpen

39 Tibet - und Weichwolltaillen 100

40 Tibet - und Wcichwollnähte

C . s ) Alte wollene Flanell -, Lama - und Weichwollumpea

65

41 Alte original wollene Flanell - , Lama - und Weichwollumpen, alle Farben
lchne weiß 190

42 Alte original weiße wollene Flanell - , Lama - und Weichwollumpen 450
43 Sonstige alte wollene Flanell - , Lama - und Weichwollumpen, soweit solche unter

41 und 42 nicht aufgeführt find
d) Reue wollene Flanell - , Lama - und Weichwollumpen.

44 Neue original bunte wollene Flanell -, Lama - urü> Weichwollabschnitte , alle
Farben ohne weiß (frei von Stanzabfällen ) 320

45 Neue original weiße wollene Flanell -, Lama - und Weichwollabschnitte(frei vdn
Stanzabfällen ) 750

46 Sonstige neue wollene Flanell -, Lama - und Weichwollabschnitte (auch Stanz -
abfülle), soweit solche unter 44 und 45 nicht aufgeführt sind

O . ») Alte wollene Decken - , Fries - und Filzlumpen .

47 Alte bunte wollene Decken - und Friesluinpen , alle Farben außer weiß 100
48 Alte weiße wollene Decken - und Frieslumpen 370
49 Hartwolle und Moire (Grobwolle und reinwollene alte Posamenten , letztere

frei von Holz- und metallischen Bestandteilen ) 240
50 Alte bunte feine wollene und halbwollene Filzlumpen 40
51 Alte weiße feine wollene und halbwollene Filzlumpen 135
52 Alte weiße grobe wollene und halbwollene Filzlumpen 35
53 Alte Filzhüte 14
53» Alte Filz - und Tuchlatschen 6
54 Sonstige alte wollene Decken -, Fries « und Filzlumpen , soweit solche unter 47

bis 53 » nicht aufgeführt sind —

! « affe
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58
59
60
61
62

63
64
65

66
67
68

6S
70
71

72

72» «

72» k

72 d

73

74

75
76
77
78
7S
80
81

83
84
85
85t>
86

87
88
8S
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92
93

94
95
96
97
98
99

100

101

101» v
101» d

102
103
104

105
106
107

> 108

109

110
111
112
113

114

115
116
117
118

Bezeichnung

d) Neue wollene Decken -, FrieS - und Fllzlumprn .
Reue bunte wollene Decken - und Friesabschnitte , außer weih
Reue weiße wollene Decken - und Friesabschnitte
Reue feine, bunte weiche, wollene und halbwollene Filzabfälle , alle Farben

außer weiß
Neue feine weihe wollene Filzabfälle (auch Klavierfilze)
Neue bunte wollene und halbwollene Oberfilzabfälle , alle Farben außer weiß
Neue bunte Futterfilzabfälle
Neue weihe Futterfilzabfälle
Neue bunte grobe Filzabfälle (Sohlen - usw . und technische Filzabfälle ) , alle

Farben außer weiß
Neue weiße grobe Filzabfälle (Sohlen - usw . und technische Filzabfälle)
Neue Feldflaschen-Filzabfälle (Haarfilze )
Sonstige neue wollene Decken-, Fries - und Filzabfälle , soweit solche unter

55 bis 64 nicht aufgeführt find

Pfg-
aS «U

130
S50

SS
240

36
36

120

30 '
68
3«

c) Alte halbwollene Decken - und Frirslumpen .
Alte bunte halbwollene Decken - und Frieslumpen . 54
Alte weiße halbwollene Decken - und Frieslumpen 180

Sonstige alte halbwollene Decken - und Frieslumpen , soweit solche unter 66
und 67 nicht aufgeführt sind

—

6) Reue halbwollene Decken - und Friesabfälle
Neue bunte halbwollene Decken - und Friesabsälle
Neue weiße halbwollene Decken - und Friesabfälle
Sonstige neue halbwollene Decken - und Friesabfälle , soweit solche unter 69

uich 70 nicht aufgeführt find (auch Eisbär -Abfälle)

80
26»

X Alte wollene Tuch - und Kammgarnlumpen , all« Farbe »
und Qualitäten .

Alte getrennte wollene Original -Tuch- und Tuch -Cheviot-Lumpen, hart und
weich gemischt, höchstens 5 v . H . Halbwolle enthaltend

Alte getrennte wollene Original -Tuch- und Tuch-Cheviot-Lumpen, alle Farben ,
höchstens S v . H . Halbwolle enthaltend , weiche Ware

Alte getrennte wollene Original -Tuch- und Tuch-Cheviot-Lumpen, alle Farben ,
höchstens 5 v . H . Halbwolle enthaltend , harte gewalkte Ware

Alte getrennte wollene Original -Kammgarn - und Kammgarn -Cheviot -Lumpen,
höchstens 5 v . H . Halbwolle enthaltend

Alte ungetrennte wollene Original -Tuch- und Kammgarnlumpen aller Art,
beste Sorte *)

Sonstige alte wollene Tuchlumpen , soweit solche unter 72 bis 73 nicht auf-

gesührt sind
I?. Neue wollene Tuchlumpen , sortiert , Kammgarn und

Kamiugarnchcviot .
Neu hell und grau Kammgarn uist> Kammgarnchevio
Neu schwarz Kammgarn und Kammgarncheviot
Neu blau Kammgarn und Kammgarncheviot
Neu bunt Kammgarn und Kammgarncheviot
Original -Neutuch ohne Kammgarn
Original -Neutuch mit Kammgarn
Sonstige wollene Neutuchlumpen , soweit solche unter 75 bis 80 nicht aufge¬

führt sind

IIS

14»

11»

288

ST

560
470
470
120
228
330

6 . Neue wollene Tuchlvmpen , sortiert (Streichgarn ) .
Neu hell Damentuch und Flanell (Streichgarn )
Neu bunt Damentuch und Flanell (Streichgarn )
Neu schwarz Damentuch und Flanell (Streichgarn )
Neu bunt reinwollene Cheviots und Flausch
Neu bunt wollene Cheviots und Flausch-Ersatzstoffe (Kriegsware)
Sonstige neue wollene Tuchlumpen , sortiert Streichgarn , soweit solche anter 82

bis 86 d nicht aufgeführt sind
H . ») Alte wollene Uniform - (Militär -) Tuchlumpen.

Alte getrennte feldgraue und graue wollene Militärtuchlumpen
Alte getrennte blaue wollene Militärtuchlumpen
Alte getrennte , nach Farben sortierte wollene Militärtuchlumpen
Alte getrennte , gemischtfarbige (unsortierte ) wollene Militärtuchlumpen
Alte getrennte schwarze wollene Militärtuchlumpen
Militärtuchnähte
Sonstige alte wollene Militärtuchlumpen , soweit solche unter 87 bis 92 nicht

aufgeführt sind
b) Neue wollene Uniform - (Militär -) Tuchlumpen.

Neue feldgraue wollene Militärtuchabfälle
Neue graue wollene Militärtuchabfälle
Neue blaue wollene Militärtuchabfälle
Neue sortierte farbige und schwarze wollene Militärtuchabsälle
Neue gemischtfarbige wollene Militärtuchabfälle
Neue Militärtuchleisten und - tuchenden
Sonstige neue wollene Militärtuchabschnitte , soweit solche unter 94 bis 99 nicht

aufgeführt sind

370
330
300
140

188
14»
14»
120
SO
58

450
380
328
230
300
260

») Alte Halbwolltuchlumpen.
Alte getrennte original halbwollene Tuchlumpen, Dübel , Kammgarn und

Flausch
Alte getrennte halbwollene Tuchlumpen , Dübel und Flausch, weiche Ware
Alte getrennte halbwollene Tuchlumpen , Dübel , Kammgarn und Flausch , harte

und stark baumwollhaltige Ware
Alte Ziviltuchnähte
Alte ungetrennte halbwollene Tuchlumpen
Sonstige alte Halbwolltuchlumpen , soweit solche nnter 101 bis 1x3 nicht «uf-

geführt sind
d) Neue Halbwolltuchlumpen.

Neue halbwollene Tuch- und Konfektionsabfälle
Neue halbwollene Cheviots, Dübel und Flausch
Neue graue und feldgraue halbwollene Militärtuchabschnitte (Vigognetuch )

-Sonstige neue Halbwolltuchlumpen , soweit solche unter 106 bis 107 nicht aus¬
geführt find t

58

87
28

11»
110
180

X . s ) Alte Damenkleider -Halbwollumpen.
Alte bunte getrennte original Alpaka- und Zanella -Halbwollumpen, alle Far¬

ben außer weiß
Alte getrennte original weiße Alpaka- und Zanella -Halbwollumpen
Alte getrennte Warp - und Beiderwand -Halbwollumpen lwollreiche Ware)
Alte ungetrennte Halbwolltaillen und -röcke (ungetrennte Kleiderhalbwolle)
Alt getrennt Halbwoll -Moire und Posamenten (letztere frei von Holz - und

metallischen Bestandteilen
Sonstige alte Damenkleider -Halbwollumpen , soweit solche unter 109 bis 113

mcht aufg -führt sind
b) Neue Damenkleider - Halbwollumpen

Neue bunte Alpaka-, Lüster -, Halbtibet - und Halbwoll-Zanella - Abschnitte
Neue weiße Alpaka-Abschnitte
Neue schwarze Alpaka-Abschnitte
Sonstige neue Damenkleider -Hnlbwollabschnitte, soweit «otche unter 116 bis

117 nicht aufgeführt sind

100
220
74
36

74

140
260
160

119 Gemischte wollene und halbwollene Lumpen , soweit solche unter Klane -V bis
X nicht aufgeführt sind

*) Geringere Sorten entsprechend, billiger . Für diejenigen Klaffen , für welche keine Preis

bestimmung festgelegt ist, erfolgt die Bewertung beim Ankauf durch die Kriegs-Wollbedarf-Aktier

gesellschaft oder die Kriegs Hadern Aktiengesellschaft durch die von . der Reichswirtschafi. stell
für Kunstspinnstoffe und ^ toffabfälle eingesetzten Lumpenbewcrtungs-Kommissionen



Preistafel S (Meldeschein 4 » ) -

» lasse Bezeichnung Pfg-
das Kg

Ick . Alte baumwollene Lumpen.
120
121
122
122b

- 'L2c
123
124
125
125»
126
127
128
128 »
128b
12d

130
131
132
133
134
135
136
137

138

138»
138b

Alte weiße baumwollene Kattunlumpen I
Alte weihe baumwollene Kattunlumpen II
Alte graue baumwollene Kattunlumpen mit Schmierlappen
Alte graue baumwollene Kattunlumpen für Reißzwecke
Alte graue baumwollene muvbe Kattunlumpen für PapierfabrikatioaAlte blaue baumwollene Kattunlumpen
Alte rote baumwollene Kattunlumpen — frei von FederzeugAlte schwarze baumwollene Kattunlumpen
Alte dunkle baumwollene Kattunlumpen , reißfähige Ware
Alte hellbunte baumwollene Kattun - und BarchentlumpenAlte mittelhelle baumwollene Kattun - und BarchentlumpenAlt Englischleder (Hosenzeug) und Gladbacher Stoffe loriginallAlte Gladbacher Stoffe
Alt Englischleder
Sonstige alte baumwollene Kattun - und Barchentlumpen , soweit solche unterIM bis 128 b nicht aufgeführt find
Alte Gardinen (mit Mull und Gaze)
Alte weiße und Halbweiße baumwollgestrickte Lumpen und TrikotagenAlte hellbunte baumwollgestrickte Lumpen und TrikotagenAlte bunte baumwollgestrickte Lumpen und TrikotagenAlte schwarze baumwollgestrickte Lumpen und TrikotagenAlte baumwollene Jacken und Westen
Baumwollwatte (alte)
Sonstige alte baumwollene gestrickte und gehäkelte Lumpen , soweit solche unter

131 bis 136 nicht aufgeführt sind
Sonstige alte sortierte baumwollene Lumpen , soweit solche unter IM bis 137

nicht aufgeführt sind
Kragen und Manschetten
Wattröcke, Wattdecken und Wattstücke

73
58
37
44
35
30
30
32
28
35
32
27
28
27

61
111
84
65
85
58

131

58
51

139

139»
139b
140

141
142
143
144
145
146
147
148
149
150
151
152»
152d
153
154
155

kl. Reue baumwollene Lumpeu und Abschnitte.
Neue weißgebleichte baumwollene Abschnitte (Schirting usw.) I , frei von Glas¬

batist , Blusen - und Stickereistoffen
Neue weitzgebleichte baumwollene Glasbatist -AbschnitteNeue weißgebleichte baumwollene Blusen - und Stickerei-Stoff -AbschnitteNeue weißgebleichte baumwollene Abschnitte II , nicht mehr als 20 ». H. GlaS-

batist, Blusen - und Stickerei-Stoff -Abschnitte enthaltend (auch Verband¬
stoffabschnitte)

Neue weiße ungebleichte baumwollene Abschnitte (Kaliko usw.) I
Neue weiße ungebleichte baumwollene Abschnitte (Kaliko usw.) II
Neue blaue baumwollene Abschnitte
Neue hellbunte baumwollene KattunabschnitteNeue hellbunte baumwollene Barchentabschnitte (Biber)Neue mittelhelle baumwollene Kattunabschnitte (sortiert )Neue bunte baumwollene Barchent-(Biber -) AbschnitteNeue Original bunt baumwollene KattunabschnitteNeue dunkelbunte baumwollene Kattunabschnitte I
Neue dunkelbunte baumwollene Kattunabschnitte II
Neue in Farben sortierte SegeltuchabfälleNeue feldgraue Köperabfälle
Neue feldgraue Segeltuchabfälle
Neue schwarze Kattun - und ClothabfälleNeue weiße Mull - und SteifgazeNeue Helle Korsettabfälle (außer weiß)

190
155
124

143
190
133
76
86

143
52
86
57
46
37
86

114
114
76
48
95

Klasse

156

156k
156b

157

158
159
160
161

162

163

164

165

166

167

168

169

170

171

172

173

174
175
176

177
178

, 179
< 180

181
182

183

184
185

' 186

Bezeichnung

Sonstige neue baumwollene Abschnitte , soweit solche unter 189 bis 156
nicht aufgeführt sind

Neue bunte Kord-Abfälle (Manchester)
Neue bunte Decken -Abfälle (auch Kamelhaar -Imitation )

O. Reue baumwollene Wirk- und Strickwarenabfälle (Trikotagen.)
Neue sortierte Mako- und Mako-Jmitat -Trikotabfälle (gelb, gebleicht ,rohweiß und creme) , frei von merzerisierten Abfällen und FlortrikotNeue Jmitat -Trikotabfälle , normalfarbigNeue sortierte Jmitat -Trikotabfälle bunt (rosa , grau , braun usw.)Neue Luisiana - (Futter -)Trikotabfälle , normalfaMgNeue Luisiana - (Futter -) Trikotabfälle , in Hellen Farben fort . (grau ,braun , gelb usw.)
Neue sortierte Luisiana -(Futter -) Trikotabfälle , in dunklen Farben

(marine , schwarz usw .)
Neue Luisiana -(Futter -) Tritotabfälle , gemischtfarbig Helle Ware , freivon dunklen Farben
Neue sortierte Mako- und Mako-Jmitat -Trikotabfälle in Hellen Farben ,frei von .merz erisierten Abfällen, außer den unter Klaffe 167 ge¬nannten
Neue sortierte Mako- und Mako-Jmitat -Trikotabfälle in dunklen Far¬ben, frei von merzerisierten Abfällen (marine , schwarz usw.)Neue sortierte merzerisierte Mako- und Mako-Jmitat -Trikotabfälle , in

Hellen Farben , einschließlich der unter Klaffe 157 genanntenNeue sortierte merzerisierte Mako- und Mako-Jmitat -Trikotabfälle indunklen Farben (marine , schwarz usw.)Neue sortierte baumwollene Ringeltrikotabfälle in Hellen Farben , freivon merzerisierten AbfällenNeue sortierte baumwollene Ringeltrikotabfälle in dunklen Farben , freivon merzerisierten AbfällenNeue sortierte baumwollene merzerisierte Ringeltrikotabfälle in HellenFarben
Neue sortierte baumwollene merzerisierte Ringeltrikotabfälle in dunklenFarben
Neue sortierte baumwollene Netz-(Filet -)Trikotabfälle (weiß, gebleicht ,rohweiß und gykb)
Neue unsortierte baumwollene Netz-(Filet -) Trikotabfälle , buntfarbig ge¬mischt
Neue Original -Strnkwarenabfälle , weiß, gelb und rohweißNeue Original -Strickwarenabfälle , buntfarbigNeue großstückige Trikotreste, für technische Zwecke verwendbar , besteSorte *)
Neue angeschmutzte baumwollene Trikotabfälle , beste Sorte *)Neue geknüpfte Trrkotabfälle (Knoten - und Knopftrikot) beste Sorte *)Neue unsortierte Trikotabfälle , Original -Fabrikware , beste Sorte *)Neue unsortierte Trikotabfälle , Original -Sammel - und Händlerware ,beste Sorte *)
Neuer Trikotschrenz und Kehricht, beste Sorte *)Sonstige baumwollene Wirk- und Strickwaren - und Trikotabfälle , so¬weit solche unter 157 bis 181 nicht aufgeführt sindNeue baumwollene Handschuhtrikotabfälle, dickgerauht, weiß und creme

(Plüsch)
Neue baumwollene Handschuhtrikotabfälle, dünngerauht , weißeNeue baumwollene Handschuhtrikotabfälle, weiß AtlasNeue baumwollene Handschuhtrikotabfälle (Plüsch) , dickgerauht, sortiertin Farben (schwarz, blau , grau , feldgrau usw .)

Pfennig
das Lr

Ersatz-
st- sse

Garne)

Pfennig
da- dg

46
46

288
288
285 228
288 —

304 247

285 223

285 228

252 —

247 210

238 —

M7 —

216 —

162 —

198 —

144 - '

144 —

90
288
216 —

630
144 126
152 133
247 210

210 181
95 76

— —

288
234
72 —

198
*) Geringere Sorten entsprechend billiger. Für diejenigen Klaffen, für welche keine Preis -

! bestimmung festgeletzt ist, erfolgt die Bewertung beim Ankauf durch die Kriegs-Wollbedarf-Aktien-gesellschaft oder die Kriegs-Hadern -Aktiengesellschast durch die von der Reichswirtschaftsstellefür Kunstspinnstoffe und Stoffabfälle eingesetzten Lumpenbewertungs -Kommisfioneu.

Klaffe

187

188
189
190
191

Bezeichnung

Neue baumwollene Handschuhtrikotabfälle, dickgerauht, gemischtfarbig(Plüsch)
Neue baumwollene Handschuhtrikotabfälle, dünngerauht , buntfarbigNeue baumwollene Handschuhtrikotabfälle, gemischtfarbig, AtlasNeue baumwollene Handschuhtrikotabfälle, schwarz AllaS
Sonstige baumwollene Handschuhtrikotabfälle, Unweit kolcke unter 183bis 190 nicht aufgeführt sind

Pfennig
da- kx

Srfal -
goffe

Garne).

144
Pfennig
da- kr

100 —
54
54 —

—

Preistafel s (Meldeschein 4 c ) .
'

Klaffe Bezeichnung Pfg-
das kg

? . Putzlappen .
192

192»
193
193»
194
195
196 .

Putzlappen , alte bunte baumwollene , hell, mittelhell und blau , frei von Taillenund Jacken
Putzlappen aus Federzeug
Putzlappen , alte weiße und Halbweiße baumwollene
Putzlappen aus gxau Kattun (122)
Putzlappen , alte weiße leinene
Putzlappen , alte halbwollene
Putzlappen , sonstige , soweit solche unter 192 bis 195 nicht aufgeführt sind

56
56

102
65

. 167
45

197
198
198b
199
200
201
202
203
204
205
206
207
208
209
210
210b
211

2 . Atte und neue leinene Lumpen.
Alte weiße leinene Lumpen I
Alte weiße leinene Lumpen II
Alte weiße leinene Lumpen III
Alte graue leinene Lumpen I
Alte graue leinene Lumpen II
Alte blaue und bunte leinene Lumpen
Sonstige alte leinene Lumpen
Neue weiße leinene Lumpen
Neue rohgraue leinene Lumpen (Militärdrell ) '
Neu grau Leinen, fein
Neu Futterleinen
Neu blau Leinen
Neu Segelleinen »
Neu bunt Leinen
Sonstige neue Leinenabschnitte
Neue feldgraue Leinendrellabfälle
Sonstige alte und neue leinene und halbleinene Lumpen , soweit solche unter

197 bis 210 b nicht aufgeführt find

IM
93
60
89
41
52

187
120
111 *
93
93

120
93

111

212
213

214
215
216
217
218

L . Ramle -Abschnittr.
Ramie -Gewebeabfälle , neue
Ramie -Trikotabfälle , neue

- 4
8 . Alte und neue seidene und kunstseideue Lumpe«.

Alte seidene, kunstseidene und halbseidene LumpenNeue seidene, kunstseidene und halbseidene Lumpen und AbschnitteNeue seidene, kunstseidene und halbseidene Rundstuhl -TrikotabfälleNeue seidene, kunftseidene und halbseidene Handschuh-Trikotabfälle
Sonstige alte und neue seidene, kunstseidene und halbseidene Lumpen

72
210

IM ^
168
480
240

219

220

221
222

223

224

224»
224b
224c

1 . Tauwerk usw.
Alte und neue Tauwerkabfälle , Seile , Stricke aus Hanf , Manila , für Sei -

Sisal , Jute usw., ferner alte und neue derartige Fabrikations - lerei undabfälle , beste Sorte *) (darunter ist zu verstehen: Helles ähnlich«Manila -Umschlagtau, mindestens 8 ni lang und mindestens Betriebe6 cm Durchmesser geeignetAlte und neue Tauwerkabfälle , Seile , Stricke aus Hanf , Manila , Sisal , Juteusw., ferner alte und neue derartige Fabrikationsabfälle , beste Sorte *)(darunter ist zu verstehen: Abfälle von ungeteerten Manilatauen )Alte und neue Hanfbindfadenabfälle , sortiert und unsortiert , beste Sorte *)Alle Arten alte Netze, baumwollene , leinene , Manila - usw., beste Sorte *)
(darunter ist zu verstehen : alte sortierte ungeteerte leinene Netze)Baumwollseile , Baumwolltaue , Baumwollstricke, Baumwollschnüre, Spindel¬schnüre usw., beste Sorte *)

Sonstiges Tauwerk und Seil - bzw . Binbsadenabgänge , soweit solche unter 219bis 223 nicht aufgeführt sind
Alte und neue Tauwerkabfälle aus Kokos
Alle Arten alte Kokosstricke usw.
Alte Textiltreibriemenabfälle

SöO

80
90

35

110

45
22

225
226
227
228
229
230
231
232

232»
232d
232c
232g

232i

II . Alte und neue Jutelumpen ,
Alte Jutelumpen I , bei Lieferung von 10 000 lcgAlte Jutelumpen II mit und ohne Scheuerlappen , bei Lieferung von 10 000 lcgAlte Hallbjute (Halvbast , Jute mit Leinen)
Neue weiche Helle Juteabschnitte
Neue appretierte Jute - und SteifleinenabschnitteNeue Halbjuteabschnitte
Alte Baumwollemballage (amerikanische), bei Lieferung von 10000 lcgSonstige alte und neue Jutelumpen , soweit solche unter 225 bis 231 nicht auf¬geführt sind
Alte Scheuertücher (LavetteS)
Alte Zementsacklumpen
Alte kleinstückige Kapzüchen-Emballage
Alte Packhüllenstücke (Emballagen ) beste Sorte *) (darunter ! ist zu verstehen:lochfreies Manufakturpacktuch, leichte Ware !
Alte Kokosmatten und -lumpen

31
20
34
45
23
40
40

24
9

35

168
17

233

233b
234

235

236

236b

237

V. Verschiedenes .
"

Dunkel Kattun zur Pappenfabrikation , frei von reißfähigen dunklen, baum¬
wollenen Kattunlumpen (Kl. 125 ») , bei Lieferung von 10000 lcg

Schrenz für Reißzwecke geeignet (weiche Ware )
Schrenz (mit und ohne Jute ) zur Pappenfochrikation, bei Lieferung von10000 lcg
Federstücke

IV.
Sonstige sortierte Lumpen , alte oder neue, soweit sie im Meldeschein 4X , 48und 4L nicht aufgeführt sind
Alte Teppiche ^

X .

Unsortierte gemischte Lumpen , Sammelware , nicht nach Stoffen und Farben
geordnet

23
28

19
29

23

Alle Lumpen und neuen Stoffabfälle sind rein sortiert, frei von morschen Bestandteilen , trocken
und in guter , ordnungsgemäßer Verpackung zu liefern . Sämtliche wollenen Lumpeuund neuen Stoffabfälle grundsätzlich frei von Seide und Halbwolle; keinesfalls dürfe »
diese Waren an seide- und halbwollhaltigen Stücken mehr als 5 v- H. enthalten - Karbo¬
nisierte Lumpen sind gesondert anzubieten -

*) Geringere Sorten entsprechend billiger- Für diejenigen Klaffen, für welche keine Preis¬bestimmung festgelegt ist, erfolgt die Bewertung beim Ankauf durch die KinegS-Wollbedarf-Aktien-
gesellschast oder die Kriegs -Hadern-Aktiengesellschaft durch die von der ReichSwirtschaftSstellsfür Kunstspinnstoffe und Stoffabfälle eingesetzten LumpenbewertungS-Kommisftonen.

Berlin , den 5 . April 1919 -
Reichswirtschastsstellefür Kuustfpwnstoffe und Stosfaifülle.

Der Vorsitzende : Obersitzko - >
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